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- Bauwerkslänge über 450 m

- Hochgelegtes 2-geschossi-

ges Bauwerk, das teilweise

die BAB 3 überquert und

teilweise vorhandene Tief-

bauwerke des Terminals 1

(S-Bahn, Tiefgarage) über-

baut

- Verbundkonstruktion mit

Fachwerk- bzw. Vollwand-

träger aus Stahl, welche

die obere und untere Stahl-

betondecke der Technik-

ebene als Gurte verwenden

- Stählerne Dachkonstruk-

tion mit Glas-/Blecheinde-

ckung

Allgemeines

Die steigende Mobilität und damit das ste-

tige Ansteigen der Passagierzahlen füh-

ren zu der Forderung, die Verkehrsträger 

Bahn und Flugzeug enger miteinander 

zu verknüpfen. Ziel ist es, die Flughäfen 

durch Verlagerung der Kurzstrecken von 

der Luft auf die Schiene zu entlasten und 

die Bahn stärker zu nutzen.

Die Hochgeschwindigkeitstrasse Köln - 

Rhein/main stellt einen wichtigen Stre-

ckenabschnitt des europäischen Hoch-

geschwindigkeitsnetzes dar. Dabei ist 

der Flughafen Frankfurt am Main über 

das Schnittstellenbauwerk Installations-

wand, den Terminalbereich und das Trep-

penbauwerk an einen neuen Bahnhof 

dieses Streckenabschnittes angeschlos-

sen. Diese Verbindungsbauwerke liegen 

zwischen dem neuen Fernbahnhof und 

dem Terminal 1 des Flughafens Frank-

furt am Main.

Schnittstellenbauwerk und Installa-

tionswand

Das Schnittstellenbauwerk bildet die Ver-

bindung zwischen dem Terminalbereich 

und dem Fernbahnhof des Flughafens 

Frankfurt am Main. Das Bauwerk ist 

durch eine horizontale Bewegungsfuge 

unterhalb der Bahnhofsplattform in zwei 

Bauwerksteile vollkommen getrennt.

Der untere Teil besteht aus sechs Stahl-

betontürmen, die auf dem Fundament-

balken des Fernbahnhofs gegründet 

sind. Zwei Türme beherbergen die 

Fluchttreppen des Bahnhofs, die ande-

ren vier sind für die Haustechnik be-

stimmt. Die Türme tragen die vertikalen 

Endauflagerkräfte der Stahlträger des 

Terminalbereiches. Jeder Turm hat eine 

Länge von 8,52 m, eine Tiefe von 5,50 m, 

eine Höhe von 12,0 m und ist in den Fun-

damentbalken des Fernbahnhofs einge-

spannt.

Der obere Teil des Bauwerks steht direkt 

auf der Bahnhofsplattform und ist 105 m 

lang, 5,50 m tief sowie 9,30 m hoch. Die-

ses Bauteil beherbergt die Fluchttrep-

penhäuser und verschiedene Installa-

tionsanlagen sowie die Fußgängerver-

bindung zwischen dem Fernbahnhof und 

dem Terminalbereich. Konstruktiv trägt 

Luftaufnahme Überbauung BAB 3 und Fernbahnhof Flughafen Frankfurt
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Leistungen Krebs und Kiefer

- Entwurfs-, Genehmigungs-

und Ausführungsplanung

- Bautechnische Überwa-

chung einschließlich des

Fernbahnhofes

das Bauteil einen Teil der Glasüberda-

chung des Bahnhofes und soll auch die 

zugehörigen Lasten aus einer mögli-

chen, bis zu sechs Geschossen hohen 

Überbauung des Bahnhofs in die Stahl-

träger der Bahnhofskonstruktion ablei-

ten.

Das Tragsystem besteht aus zwei 105 m 

langen, durchlaufenden Stahlbeton-

wandträgern. Diese sind durch Quer-

schotte und Decken miteinander verbun-

den und lagern sich auf Stahlrahmen der 

Bahnhofskonstruktion auf.

Zur Einleitung der erheblichen Vertikal-

lasten aus der möglichen Überbauung 

des Fernbahnhofes (ca. 24 MN pro Feld) 

sind örtliche Stahlverbundstützen inner-

halb der Stahlbetonwandträger einge-

baut. Die Bahnhofplattform wird in die-

sem Bereich ebenfalls an die oben ge-

nannten Wandträger aufgehängt.

Terminalbereich

Dieses Bauwerk hat eine Gesamtlänge  

von ca. 310 m und besteht aus zwei Tei-

len. Der erste, der unmittelbar neben 

dem Fernbahnhof liegt, hat eine Länge 

von ca. 85 m, eine Breite von ca. 75 m 

und überquert die BAB 3. Der zweite liegt 

zwischen den vorhandenen Gebäuden 

Sheraton Hotel und Frankfurt Airport Cen-

ter und hat eine Länge von ca. 80 m und 

eine Breite von ca. 14 m.

Beide Bauteile sind zweigeschossig, wo-

bei die obere Ebene dem öffentlichen 

Verkehr zugänglich und die untere eine 

Technikebene ist.

Das Tragsystem des Überbaus besteht 

aus geschosshohen Stahlverbundträ-

gern, Vollwandträgern am Rand und 

Fachwerkträgern im Inneren, die in 

Längsrichtung des Bauwerks in einem 

Abstand von ca. 5,0 m verlaufen und die 

mit der oberen und unteren Stahlbeton-

decke (Dicke 22,0 cm bzw. 18,0 cm) als 

Gurte verbunden sind.

Weil die ganze lichte Höhe der Technik-

ebene von der Funktion in Anspruch ge-

nommen wird, müssen die beiden Gurte 

der stählernen Vollwand- und Fachwerk-

träger innerhalb der Stahlbetondecken 

realisiert werden. Das hat zu einer be-

sonderen Art Verbundkonstruktion ge-

führt (mit sehr weichen Stahlgurten und 

voller Ausnutzung der Betondecken als 

Scheiben), die anspruchsvolle statische, 

konstruktive und ausführungstechnische 

Aufgaben hervorgerufen haben.

Die Dachkonstruktion im breiteren Be-

reich des Bauwerks besteht aus ge-

krümmten Stahlrahmen, im Abstand von 

ca. 2,85 m, die auf die Stahllängsträger 

und auf die Dachkonstruktion der mittle-

ren Röhre gestützt sind.

Die Dachkonstruktion dieser Röhre, die 

über die Gesamtlänge des Bauwerks 

Technikebene: Geschosshöhe Fachwerkträger und untere Decke

Dachkonstruktion
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läuft, besteht aus elliptisch geformten 

Stahlträgern im Abstand von ca. 5,65 m. 

In die metallische Dachhaut sind verein-

zelt Glasflächen eingesetzt, welche den 

Innenbereich mit Tageslicht versorgen.

Die Stützenkonstruktion besteht im Be-

reich der Autobahnüberbauung aus 

flachgegründeten Stahlbetonfachwer-

ken und im Bereich der Fußgängerröhre 

aus Stahlbetonscheiben, die zum größ-

ten Teil auf den Schottwänden der beste-

henden Tiefgarage des Flughafens ge-

stützt sind. Eine der Stützenkonstruktio-

nen ist auf den S-Bahnhof gestützt, zwei 

weitere werden durch den Bestand hin-

durchgeführt und erhalten neue Funda-

mente.

Die Lage der Stützenachsen wurde von 

den örtlichen Gegebenheiten wie Auto-

bahn und bestehende Gebäude (Tiefga-

rage, S-Bahnhof, Terminal 1) bestimmt. 

Im Grundriss weichen die Stützenach-

sen im Bereich der Autobahnüberbau-

ung in einem Winkel von ca. 4° vom Ras-

ter des Bauwerks ab. Diese Abweichung 

hat besonders die konstruktive Gestal-

tung der Fachwerkträger in ihrem Stüt-

zenbereich bestimmt.

Praktisch hat jede der neuen Stützen-

achsen des Bauwerks eine andere Grün-

dungslösung hervorgerufen.

Die weiche Drehsteifigkeit der schmalen 

Streifenfundamente im Bereich der Auto-

bahnüberbauung und das Fehlen der

Fußeinspannung im Bereich der über-

bauten Gebäude (Tiefgarage, S-Bahn-

hof) haben zu besonderen Lösungen für 

die Aussteifung geführt. In dem Bereich, 

der die Autobahn überbrückt, wurden die 

Stützenkonstruktionen in die beiden De-

cken des Überbaus eingespannt. Für 

den Teil des Bauwerkes, der sich zwi-

schen Sheraton Hotel und FAC befindet, 

wurden die vorhandenen Gebäude als 

horizontale Stützpunkte verwendet.

Treppenbauwerk

Das Bauwerk verläuft nahezu senkrecht 

zum Terminalbereich des Fernbahnho-

fes, d. H. parallel zum Terminal 1. Es hat 

eine Länge von 136 m, ist 6,10 m breit 

und 15,10 m hoch.

Abfangträger Stützenreihe über Tiefgarage
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Das Gebäude ermöglicht direkte Fuß-

gängerzugänge vom Terminalbereich 

des Fernbahnhofs zum darunter liegen-

den Busbahnhof im Erdgeschoss und 

zum S-Bahnhof im zweiten Unterge-

schoss sowie eine indirekte Fußgänger-

verbindung zum Terminal 1.

Diese erfolgt über eine vorhandene Ver-

bindungsbrücke zwischen dem Gebäu-

de FAC und dem Terminal 1 im 3. Ober-

geschoss des Treppenbauwerks. Das 

Bauwerk ist mit Glasfassaden verkleidet.

Die Aussteifung wird in Querrichtung 

über die Stahlrahmenkonstruktion mit 

vier Querriegeln und in Längsrichtung 

durch Längsverbände gewährleistet.

Die Gründung erfolgt auf der Stahlbeton-

decke des bestehenden S-Bahnhofes. 

Wegen der neuen, großflächigen De-

ckendurchbrüche und der hohen Lasten 

mussten die vorhandenen Stahlbeton-

platten und -unterzüge ertüchtigt wer-

den.
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